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Herausforderungen und Potenziale – Studie und 
Kommentare zur Situation der Kirchengemeinden 

Vorwort

Die einfache Ausgangsfrage „Wie geht’s der Kirchengemeinde?“ wurde zum 
zweiten Mal durch eine breit angelegte Gemeindestudie des Sozialwissen-
schaftlichen Instituts bearbeitet. Die Ergebnisse werden hier vorgestellt und 
durch Kommentare ergänzt, die auf der Jahrestagung des SI am 24./25. April 
2023 bei der Vorstellung der ersten Ergebnisse vorgetragen worden waren.

Im Hintergrund der Studie steht die Annahme, dass die Kirchengemeinde 
nicht mehr die einzige, aber immer noch eine wesentliche „Form kirchlichen 
Lebens“ bildet und als Organisationsform wesentlich für die Gesamtstruktur 
und -organisation der evangelischen Landeskirchen steht. Mit der Einbezie-
hung auch freier Gemeindeformen geht dieses zweite Gemeindebarometer 
aber einen eigenen und gegenüber dem ersten anderen Weg.

Unter dem Titel „Potenziale vor Ort“ sind 2015 die Ergebnisse des ersten 
Gemeindebarometers publiziert worden. (Rebenstorf et al. 2015) Der Titel 
„Herausforderungen und Potenziale vor Ort“ knüpft an die damalige Per-
spektive unmittelbar an und trägt gleichwohl der Tatsache Rechnung, dass 
sich die Umstände und Verhältnisse im Zeitraum von knapp zehn Jahren 
grundlegend gewandelt haben. War es damals ein zentrales Anliegen, unter 
dem Druck der Kirchenreformansätze die strukturellen Rahmenbedingun-
gen und Chancen deutlich zu machen, die mit der kirchlichen Arbeit vor 
Ort verbunden sind, und so auf möglicherweise übersehene Potenziale hin-
zuweisen, wird dieser Fokus heute dahingehend ergänzt, dass die Kirchenge-
meinden seither und immer stärker mit alten und neuen Herausforderun-
gen konfrontiert sind. Neben der wachsenden Ressourcenknappheit und den 
Strukturentwicklungsprozessen sehen sie sich immer mehr einer Konkurrenz-

https://doi.org/10.5771/9783748947912-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947912-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


12

Herausforderungen und Potenziale

situation auf dem religiösen und säkularen Markt von Sinnangeboten ausge-
setzt, in der sie ihre Potenziale nicht mehr ohne weiteres ausschöpfen und zur 
Geltung bringen können. Umso mehr kommt es aus unserer Sicht darauf an, 
die Schlüsselfaktoren genauer zu beleuchten, die dafür entscheidend sind, ob 
Kirchengemeinden mit dem Vertrauen auf ihre Potenziale mit einem positi-
ven Blick nach vorne schauen. Dabei werden die Fähigkeiten, mit ihrer kon-
kreten sozialen Umgebung, ihrem Sozialraum, zu interagieren und gegebe-
nenfalls zu kooperieren, eine zentrale Rolle spielen. Ergebnisse insbesondere 
zum Vergleich mit den freien Gemeindeformen wurden bereits in ausführli-
cherer Form vorab publiziert (Renneberg/Rebenstorf 2023).

Wie auch im ersten Gemeindebarometer bildet die Entwicklung einer Typo-
logie den Fluchtpunkt der Auswertung. Das Ergebnis spiegelt die im Titel 
liegende Spannung von Herausforderungen und Potenzialen wider. Im Ver-
gleich mit der Typologie von vor 10 Jahren wird die Grundstruktur bestätigt, 
in der Summe zeigt sich aber eine Verschiebung hin eher zu den Herausfor-
derungen als zu den Potenzialen. Damit entspricht die Situation der Gemein-
den auch der kirchliche Gesamtentwicklung der vergangenen Dekade, in der 
die Mitgliederzahlen der beiden großen Konfessionen aus der Mehrheits- in 
die Minderheitenposition geraten sind.1

Die bei der Tagung vorgetragenen Kommentare wurden weitgehend in ihrem 
ursprünglichen, unterschiedlichen Sprachduktus belassen und spiegeln so 
die Situation des mündlichen Gesprächs. Sie beleuchten unterschiedliche 
Aspekte der Kirchengemeinden: die pastoraltheologische und kyberneti-
sche Dimension (Todjeras), ihren Bezug zu den Kirchenmitgliedern und zum 
sozialräumlichen Kontext unter dem Stichwort „Responsivität“ (Schendel), 
ihre typologischen Unterschiede mit Bezug auf „Vitalität“ (Zimmer / Eufin-
ger) und die Verhältnisse zwischen landeskirchlichen und freikirchlichen 
Gemeinden (Dziewas).

Patrick Todjeras beginnt seinen Beitrag mit Überlegungen zu Fremdheitser-
fahrungen, indem er die Lesenden unvermittelt mit „Grüß Gott!“ des Österrei-
chers begrüßt, das in Pommern ähnlich fremd ist, wie der christliche Glaube, 
der obendrein noch zunehmend ausdünnt. Für die Analyse der spezifischen 
Problemlage einer schrumpfenden Kirche verwendet er das Bild des dreibeini-
gen „Volksschemels“, um das Zusammenspiel der drei Dimensionen Pfarramt, 

1	 Vgl. auch zur gegenwärtigen Lage der Kirchen die 6. Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung, Evan-
gelische Kirche in Deutschland (2023).
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Parochie und Kirchengebäude zu betrachten. Mit der zunehmenden Knapp-
heit bei den Pfarrpersonen, die insbesondere im ländlichen Raum nicht mehr 
für einzelne Gemeinden, sondern für eine Vielzahl zuständig sind, schwindet 
die personale Repräsentanz der Kirche, ihr „Gesicht“. Dem stellt er die ver-
stärkte Selbstorganisation und symbolische Aufwertung der Ehrenamtlichen 
gegenüber. In ihrer kirchenleitenden Rolle bedarf es für sie sowohl einer Klä-
rung ihrer Aufgaben, Ziele und Verantwortlichkeiten wie eines geistlichen 
Empowerments. Darin liegt dann der neue Bezugspunkt für das Verständnis 
des Pfarramts (vgl. auch Todjeras 2024). 

Auf die Sozialraumbezüge der Gemeinden richtet Gunther Schendel seinen 
Blick und verfolgt die Spur einer beweglichen, anschlussfähigen und relevan-
ten Kirche vor Ort. Sein Bezugspunkt ist das Bild einer „responsiven Kirche“, 
in dem die Hinwendung zum Sozialraum mit der Kommunikation des Evan-
geliums zusammengeführt wird. Im Vergleich zwischen traditionellen und 
neuen Gemeindeformen stellt sich die Verbindung von spirituell-religiöser 
und kontextuell-lebensweltlicher Ausrichtung je unterschiedlich dar, wobei 
jedoch beides nicht gegeneinander ausgespielt werden kann. Den deutlichen 
Unterschied sieht Schendel darin, dass die traditionellen Gemeinden, und 
am stärksten diejenigen im ländlichen Raum, einer institutionellen Logik 
folgen, während neue Formen wie Fresh X einer Logik der Bewegung fol-
gen und dadurch auch neue Bezüge und Zielgruppen erschließen (können). 
Responsiv wird diese Ausrichtung je dann, wenn sie durch zirkuläre Reflexi-
ons-, Rückkopplungs- und Beteiligungsprozesse geprägt werde.

Von der kritischen Anfrage an das Modell Kirchengemeinde als von Überal-
terung, Milieuverengung und inhaltsleeren Routinen geprägt geht der Bei-
trag von Miriam Zimmer und Veronika Eufinger aus und kontrastiert sie mit 
der Zielgröße von religiös vitalen Gemeindemodellen. In der Typologie der 
Gemeinden identifizieren sie einen Zusammenhang von Spiraleffekten zwi-
schen externen und internen Faktoren, die sich gegenseitig verstärken und 
auf die Vitalität der Gemeinden Einfluss nehmen. Dabei lassen sich eine Auf-
wärts- und eine Abwärtsspirale unterscheiden, deren Determinanten sie mit 
einer breiten Studienlage in Verbindung bringen. Sie stellen (unbeeinfluss-
bare) Umweltfaktoren den durch soziales Handeln beeinflussbaren Perfor-
manzfaktoren gegenüber, aus der sich einerseits Grenzen des Machbaren, 
andererseits die Effekte von Professionalität, Spiritualität, Kontextualität und 
Intentionalität (oder Zielgerichtetheit) aufzeigen lassen.
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Aus einer freikirchlichen Perspektive kommentiert Ralf Dziewas die doppelte 
Pluralität der Vielfalt landeskirchlicher Verhältnisse auf der einen und der frei-
kirchlichen Gemeindeformen auf der anderen Seite. Auf der freikirchlichen 
Seite lässt sich ein Unterschied zwischen den ebenfalls eher mit Rückgang 
befassten traditionellen Freikirchen und eher wachsenden jungen Gemein-
debewegungen feststellen. Gerade deren mit Lobpreismusik verbundene Got-
tesdienstformen scheinen, in Verbindung mit einer intensiven Arbeit für Kin-
der und Jugendliche, eine starke Anziehungskraft zu entfalten. Als Kriterium 
ihrer Zukunftsfähigkeit identifiziert Dziewas die Fähigkeit, eine jüngere Gene-
ration in die Aktivitäten der Gemeinde zu integrieren und in die Gemeinde-
leitung einzubeziehen. Welche Rolle eine andere Unterscheidung, zwischen 
dem konservativen Profil mancher Gemeinden (wie denen des Gnadauer Ver-
bandes) und der theologisch pluralen Verfassung freikirchlicher Gemeinden 
insgesamt, für die Zukunft der Gemeinden spielt, stellt sich als offene Frage. 
Mit dem Gemeindebarometer sieht Dziewas aber einen wichtigen Schritt hin 
zu einem geweiteten Blick auf die ökumenische und innerkirchliche Vielfalt 
der Gemeindeformen gelungen.

In einem abschließenden Nachwort wirft Georg Lämmlin einen kritischen 
Blick auf die Selbstwahrnehmung der Kirchengemeinden und ihrer Situati-
on. Die verschärften Herausforderungen von knapper werdenden Ressour-
cen, abnehmenden Mitgliederzahlen und zurückgehender Beteiligung an der 
gemeindlichen Praxis (einschließlich der Kasualien Trauung, Konfirmation, 
Hochzeit und Bestattung) finden sich in der Bewertung der aktuellen Lage 
nur sehr begrenzt wieder. Obwohl damit die skeptischen Erwartungen aus 
dem ersten Gemeindebarometer weitgehend eingetroffen zu sein scheinen, 
entsteht der Eindruck eines davon unbeeindruckten „weiter so“, das nur durch 
die wiederum eher noch skeptischeren Zukunftsaussichten gebrochen wird. 
Wenn dagegen nur ein kleiner Anteil der Kirchengemeinden mit begründe-
ter Hoffnung auf ihre eigene Zukunftsfähigkeit blicken kann, spitzt sich die 
Frage zu, wie die Zukunftsfähigkeit der kirchlichen Praxis insgesamt struk-
turell gewonnen werden und in welcher Form kirchlichen Lebens realisiert 
werden kann.

Die Ergebnisse des zweiten Gemeindebarometers lassen sich dahingehend auf 
den Punkt bringen, dass die Kirchengemeinden einer Zerreißprobe zwischen 
Adaption (Staab 2022) und Innovation ausgesetzt zu sein scheinen. Einerseits 
sind sie gefordert, sich an die immer knapper werdenden finanziellen und 
personellen Ressourcen strukturell anzupassen (oder sie durch ehrenamtli-
ches Engagement zu kompensieren), andererseits sind sie zugleich herausge-
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fordert, innovativ auf die sich verändernden Erwartungen und Bedürfnisse 
der Menschen bzw. ihrer Mitglieder zu reagieren. Es bleibt offen, wo in die-
ser Spannung der Weg zu einem „Neuentwurf“ (Lange 1973) des kirchlichen 
Lebens seinen Ausgangspunkt nehmen wird.
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